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Dem

Andenken

Seiner Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht ,

des verewigten

Herrn Erbprinzen

Carl Ludwigs
von Baden

ehrfurchts voll geweit
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Diu vixit , qui bene vixit :

Hor

Wr Gedraͤnge bitterer Gefuͤhle

Regt der Schall der Trauerglocken an !

Und wo finden, in der Leiden Schwuͤle ,

Wir der heil ' gen Troͤſtung ſanfte Kuͤhle,

Die dem Herzen Ruhe geben kann ?

Romm herab von deinem lichten Throne !

Unſre Thraͤnen ſieh ' , und unſern Schmerz !

Ach ! ſie fließen einem Fuͤrſtenſohne,

Der , auch ohne Herrſcherſtab und Krone ,

Groß war durch ein edles Fuͤrſtenherd



Groß —nicht durch Erobrers Heldengroͤße —

Sie gedeihet nur im wilden Krieg ,

Durch Verheerung , Kampf und Schlachtgetöſe ,

Im Triumph , —erkaufet mit der Bloͤße

Ganzer Voͤlker — nach dem blut ' gen Sieg .

Sie entwindet ſich dem kuͤhnen Muthe ,

Folgt der Heere ungezaͤhmtem Lauf ;

Aber , ha ! ſie raucht von Menſchenblute ;

Thuͤrmet ſich , vom ſchweisbedeckten Gute

Armer Buͤrger , Mauſoleen auf .

Dieſes Glaͤnzen — oft ein Ungeheuer —

War das Streben des Verkloͤrten nie .

Seine Groͤße barg ſich in dem Schleier

Der Beſcheidenheit — und war die Feyer

Fuͤr der Tugend heil ' ge Harmonie .

Milde leuchtend , wie in hoher Stille

Luna ſcheinet , wallt ' Er bis ans Grab ;

Kenner des Verdienſts — in jeder Hülle

Lohnt ' Er ihm — und reine Segensfuͤlle

Floß aus Seinem Kreiſe ſanft herab .



Stolz und Hoffnung Seinem Vaterlande ,

Seines grauen Fuͤrſtenhauſes Glanz ,

Zierde Selbſt dem Hocherhabnen Stande ,

Knuͤpfl' Kr glüͤcklich mit dem ſchoͤnſten Bande

Jenen ſtrahlenden Regentenkranz .

Seinen Tod betrauren auf den Thronen

Groſſe Fuͤrſten und Monarchen tief .

Teutſchland klagt mit fremden Nationen ,

Deren Gluͤck, zum Wohl für Millionen ,

4 Seine Toͤchter zu den Kronen rief .

An der Iſer , an des Belts Geſtade ,

Brach Sein Scheiden edler Kinder Herz .

j Und Amalia im tiefſten Grade

| Traurend — jammert auf dem dunkeln Pfade

Schwerer Trennung dort im groͤßten Schmerz .

Unter Edeln , mit geſenktem Haupte ,

Starrt Karl Friedrich nach dem Lande hin ,

Das Ihm Seines Alters Hoffnung raubte ,

ai Da Er ſchon ſie zu umarmen glaubte ,

Thraͤnenlos und mit betaͤubtem Ginn ,



Und, wer ifs , der dort in duͤſtrer Ferne

An der Urne des Entſchlafnen weilt ,

Der den Allzuſchnellentſchwundnen gerne

Von dem ſchoͤnen, Lichtbeſtrahlten Sterne ,

Koͤnnt' Ers doch —zurüuͤckzuflehen eilt '
`

Du biſt ' s Karl ! auf den mit heißen Thraͤnen

Badens Fuͤrſt und treue Buͤrger ſehn.

O vernimm des Landes leiſes Sehnen ,

Seine Wünſche — in Gebetesʒ⸗Toͤnen —

Schreib ' ins Herz , was ſie fuͤr Dich erflehn !

Daß Dun aͤhnlich ſeyſt des Vaters Bilde !

Freundlich war es, guͤtevoll und ſchoͤn!

Daß Du des verehrten Anherrn Milde ,

Die den Staat mit Segnungen erfuͤllte,

Lange , — Dir ein Beyſpiel , moͤgeſt ſehn !

Daß Du Fuͤrſten folgeſt , die die ganze

Menſchheit mit Verehrung jauchzend nennt ;

Jenem Kleeblatt im dem Herrſcherkranze ,

Das die Welt nicht nur am aͤußern Glanze ,

Sondern an dem Wohl der Voͤlker kennt ,



Miui
ki

Troknet , Traurende ! die bangen Zaͤhren!

Aus der Wetterwolke rufts herab !

„ Eure Wuͤnſche an des Vaterlands Altaͤren

„ Will der Allgebiethende gewaͤhren!

„ Seegen bluͤht um des Geliebten Grab, ”
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